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1e Möglichkeit, selig werden. Allen! uch jenen, die durch die
chu der ern ohne au sterben. Nur ann ıst nach meinem
Empfinden der Heilswille Gottes ‚allgemein“. So sagt auch Schmaus:
„Dieser Glaube verbürgt uns, daß n]ıemand ohne SeINe persönlicheSchuld verlorengeht.“?7)

Abschließend ann 1INan daher ohl SsSagen.: In unserer rageen W1TLr noch eın ogma. Die Theologen SINd sehr verschiedener
nsich „Die iırche 1äßt durchaus die vertrauensvolle Meinung gel-
ten, daß die Barmherzigkeit auch diese Kinder 1n die ewiligeSellgkeit auinehmen WI1Ird Sicherheit aber kann S1e keine geben er
War ın der irche seit jeher die Kindertaufe Brauch, die der orge

das ewige eil der noch ungetiauiten Kıiınder bald als möglich
nthebt.“ So Lo1d1*®). Nach dem jetzigen Stande der Theologie ın >

rage mussen gerade WITr Priester uns 1n der Verkündigung VOLr
einseiltigen Behauptungen hüten Wir en keine Berechtigung, a1Ss
katholische Glaubenslehre auszugeben, daß die ungetauft sterbenden
Kinder nicht selıg werden können. Wir haben aber ebensowenig
Bere  1gung, das Gegenteil als esichertfe Glaubenslehre behaupn-
ten. In dieser rage en WI1TLr eben bis jetz ke  1Ne endgültige
kirchliche Entscheidung Uun! amı keine letzte Sicherheit Sosehr WwI1r
uns als9 hüten mussen, unsere persönliche Überzeugung als Dogma
auszugeben, dürfen WIr uns eine persönliche Überzeugung bilden
un diese SOWI1e die Gründe aIiur auch den Gläubigen bekanntgeben.
Ich persönlich MU. gen.;: Mir geben die angeführten Gründe, beson-
ers der allgemeine Heilswille o  es; enügende Sicherheit afür, daß
auch die ungetauft sterbenden Kıiınder (unter der oben unter geNaNN-
ten Voraussetzung) eiNe Möglichkeit aben, ZU übernatürlichen eile

elangen.
Seitenstetten. Pius O0.58S

Vortragsreihe für Jugendliche. Das Geschlechtliche immt heute 1M
Öffentlichen en einen breiten Raum e1n (Gesellschaft, Straße, K1ino,
Ilustrierte, Literatur). Dies sehr äufig ZUT sittlichen Gefährdung
der Jugendlichen 1n ihrem Reifungsgang. NMmM1ıtien dieser Wirrnisse
mMuß sich die Jugend vielfach selbst den Weg suchen. Damıit 1ıst aber
auch eine gewilsse Vorliebe für achliche Vorträge 1n diesem Bereich
gegeben

Im Rahmen des Katholischen Bildungswerkes der Diözese Linz
wurde 1mMm TEe 1943 eine diesbezügliche Vortragsreihe für Jugendliche
begonnen Eın Tzt sprach ZU "Thema VO i1ologischen und hygileni-
schen, ein Priester VO psychologischen und moralischen Gesichts-
pun en Mann und eine Tau VOo Standpunkt des Mannes, bzw der
TAau Nnier dem Gesamttith „Junges Blut“ der „Der jJunge ensch

1'l) Kaftholische ogmatik I1V/1 . 4. Ayuıfl (1952), 161
18) Fragen die 1n (1950), Wien,
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und die Liebe‘®‘‘ wurde diese Jugendreihe m1t den 1NzZe  emen „Junges
Blut“” „Begegnung JUunger Menschen“”, „Der Mann, den die Frau sucht
Un brau S „Was für Frauen brauchen WIT  o propagiert 1ese Fragen
wurden Nnu  } schon eiwa 36 Tien mI1T e1NEeIN Gesamtbesu: VO  s

ungefähr 10 400 Jugendli  en behandelt Die Zahl der Anwesenden
belief sich den einzelnen Trien aut 400 Dis 800

„KFreie Ehe“ un! „moderne Ehe*‘‘ en MI1 ihren verhängnisvollen
Folgen einzelnen TrTelsen Jugendli  er bereits hofinungs-
vollen ea  10 geführt Die Suche nach Bindungen, nach e1Ne

9 lebendigen ea begıinnt sıch stärker emerkbar
machen Nur ist letztlich auch diese Bereitschaft un der Aufbruch
der diesen Vortragsabenden bemerken 1ST un VO  5 e&nuNner sStTaunens-
wertien Bewegtheit wird erklären
z DDr lois Gruber

R ömisc  he Erlässe und Entscheidungen
Zusammengestellt VO  ®} Dr etier L Rom

ebeite fur die Totiesaquoties-Ablässe Marilanischen re. Da VeTlr-
schiedenen Bekanntmachungen eZu: auf die notwendigen ebefife für die
Gewinnung der Totiesaquoties-Ablässe Marilanlischen Te voneinander
abweichende und einander widersprechende Angaben lesen al  9 rich-
tete das Bıschöfliche Ordinarlat 1NZz Februar 1954 die Poniten-
t1arıe olgende nIragen

Clie orte des ekreies der Ponitentiarie VO: ovemDber 1953 unter
Nr.  am SOO: diese (die Gläubigen) aut die Meinung des Hl aters
Gebete verrichten c verstehen C  9 daß ach Norm des EeKTe-
tes der Ponitentiarı]e VO: Julı 1930 bel den Kirchenbesuchen ZU  F Ge-
WINNUNG vollkommenen Totiesquoties-Ablasses sechs ater (  3
egruüußet SeHst du, Marıa und Nre dem ater etien S@e1EeN (A.
DA 303) oder obD den Gläubigen freigestellt SCI; andere ebete
verrichten

esponsum Ifirmatıve ad L1a partem negatıve ad secundam
ranke oder männliche und weibliche Religiosen die esge der

BEindung die Vors  Tr1ıIten der Klausur eine Marienkirche besuchen
können, ZUTL Gewinnung der Ablässe des Marianischen Jahres andere
firomme Werke verrichten konnen ohne daß S1Ee vorher die Abän-
derung dieser frommen Werke Nnen eichtvater Dıtften IN Uussel

esponsum egaftıve de mandato minentissiımı
emnn. sind ZUT Gewinnung der Totiesquoties-Ablässe Marıa-

nischen Jahr W1e Sonst Gebet SE@eCHNS Vater UNSECT, Gegrußest Se1 du, Marı1a,
und hre SsSe1ı dem ater vorgeschrieben. (Reskript der Sacra Poen1itentları1a,
Offecium de Indulgenti1is, VO: Februar 1954, Nr

euer Eın Dekret der Pönitentiarie VOIN Jäanner 1954 besagt,
daß der Hl ater en Gläubigen en vollkommenen gewährt, die
den Rosenkranz Ehren der sieben Schmerzen Mariens eien 1eser Ablaß
annn einmal age W werden unter der Bedingung, daß die
Gläubigen diesen genannten Rosenkranz Empfang der uße und Kom-
munilon In der Kirche VOoOr dem Allerheiligsten, ob ausgesetzt oder nıicht,
dächtig beten. (AAS, 1954, Nr. 2, 73.)

Bücherverbote. Das Hl Oiffizium hat mi1t ekret VO Jänner 1954 quf


